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Sine irteru fuitirt BillertintiittMg.
; (@d>iu&.)

®ie AuSftattung bet Küche tourbe emfchlicfltch £olj»
plattenarbeiten unb Stefeturcg be§ KohlenherbeS, @is=
fchranfeS, Büffets, ©pültifcheS unb AuSguffeS in unferen
eigenen SßcrEftätten hergeffcilt. ©aburch tourbe ein ab»
folut einheitliches Auêfehen ergiett, to«S bei ber fombi»
niesten gerbtoanbgruppe in ©rfdjeinung tritt. ®ie .£>etb»

grappe beftebt auS einem IMjenijerb mit eines ßerb»
platte non 1500x800 mm mit 2 Brat» unb 2 Sßärme»
öfen, rechts angeorbnetem ©aSabteil mit 2 Koch (Men,
auf ber tinfen ©eite ein ©riüapparat mit ©aSfeuerung

Çerbgruppe unb fiufjtfdjranî

unb barüber angelegtem Bädereiofen, auf ber regten
©eite ein Bralfplefjopparat mit ©aSfeuerung unb barüber
liegenbem Bacfereiofen. ©le Bratfpiefjuhr ifi oerbecft

eingebaut, bodj trotjbem tetc^t ju bebienen. ©er ßerb
ifi mit Kohlenfeuerung unb befonberS angeorbneter Suft»
Zuführung oerfe^en, mel^e eine gleichmäßige Betbrennmtg
unb ooïïfommene Ausnutzung beS Heizmaterials beroirft.
(Sin eingebautes fchmiebetferaeS SBaterbacï, beffen Stohr»
auStritte in ber SRücfmanb beS ßerbeS oorgefehen finb,
übertrügt bie überfcf)üfftge Sßarme beS ÇeuerraumeS in»

bireft an bie SBarmmafferberettungSanlage. (line Kohlen»

aufzugSoorrichtung, beren Bebtenung oom Keller aus
bireft erfolgt, geftattet einfache mühelofe Beförberung bes
Brennmaterials oom Kohlenfeöes jur Küche. ®ie baju
gehörige ©icherheitSmlnbe arbeitet ooüfommen geräufcljloS
unb bleibt in jeber Sage flehen, einerlet ob ber Aufzug
befcfjmett ifi ober nicht.

©te fomplette ©arnitur beS ßerbeS ifi in hochfein
oetnicfelter Ausführung burd>geführt, ber ©raub roeiß
emailliert, ohne febeS ©efor mit bombierten Suren, let}»
tere elfenbeinfarben emailliert, ©te Bebtenung ber ®aS»
leitungen geflieht oon oorn, ebenfo bei bem fompletten
hinteren Anbau. ßmifchen biefen beiben Anbauten be=

finbet fich ein freier Üiaum, binter roeWjem ber Boiler
eingebaut ifi. @S ift bureh Herausnehmen ber Sroifdjen»
platte leicht möglich, an ben Boiler h^anjufommen.
©ireft attfchließetib an bie SBanbgruppe ift ein einfach
burchgebilbeter ©isfcfiranf eingebaut, rcelcljer einen jurn
leidsten ©tnfüüen beS @ifeS herausziehbaren ©isbehälter
befi^t. ©er (SiSfchran! ift ifoliert, bamit eine SCßärme»

Übertragung oon ber ßerbfeite aus nidf)t möglich ift.
©et ©isbehälter felbft ift fo fonfiraiert, baff baS

KonbenfatiönSmaffer nicht in ben eigentlichen BorratS»
fchranf gelangen fann, unb trotjbem eine Suftjirfulation
in bem ©tSraum erzielt toirb,

®aS eingebaute Küdjenbüffet, welches bie eine Seings»
feite ooüfommen einnimmt, ifi nach ben planen beS

Herrn rßrof. Bruno Paul in unferen eigenen ©djretner»
merfftütten angefertigt. ®a§ Büffet fleht auf einem mit
platten oerfleibctem ©ocfel, welcher namentlich beim
Pütjen ber Küche baS Büffet auferorbentlich fdhößt.

®ie AuSbitbung ber @emüfe=@püleimi^tung fomie
ber AuSgufanlage, roelcfje beibe auS ®iamant»geuerton
hergefieüt ftnb, geht aus ben Photographien heroor. ®aS
grofe ©pülbecfen ift mit einem plattenunterbau oetfehen,
melier fich ooüfommen am gätfbobe« anlieft unb fo
höfliche ©ihmuhminîel oermeibet. ®te ©arnitur befielt
auS etner SJIifdjbattetie mit ©thwenfhaljnen in fräftiger,
folibe oernicfelter Ausführung, ©egenüber ber ©IngangS»
türe befinbet fich anplief enb an bie Küche bie Anridjte,
©te fertigen ©petfen gelangen oon ber Küche jur An»
richte burch ein ©chatter, beffen unterer Seil als SBärme»

fchranf btent unb gleichzeitig als SBärmeanrichtetifcf) auS»

gebilbet ift.

Steifanficht ber Stücke, SSüffet
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Ei« moderne More Men-NorichtW.
^ (Schluß.)

Die Ausstattung der Küche wurde einschließlich Holz-
Plattenarbeiten und Lieferung des Kohlenherdes, Eis-
schrankes, Büffets, Spültisches und Ausgusses in unseren
eigenen Werkstätten hergestellt. Dadurch wurde ein ab-
solut einheitliches Aussehen erzielt, was bei der kombi-
nierten Herdwandgruppe in Erscheinung tritt. Die Herd-
gruppe besteht aus einem Küchenherd mit einer Herd-
platte von 1500x800 mm mit 2 Brat- und 2 Wärme-
öfen, rechts angeordnetem Gasabteil mit 2 Kochstellen,
auf der linken Seite ein Grillapparat mit Gasfeuerung

Herdgruppe und Kühlschrank

und darüber angelegtem Bäckereiofen, auf der rechten
Seite à Bratspießapparat mit Gasfeuerung und darüber
liegendem Bäckereiofen. Die Bratspisßuhr ist verdeckt

eingebaut, doch trotzdem leicht zu bedienen. Der Herd
ist mit Kohlenfeuerung und besonders angeordneter Luft-
Zuführung versehen, welche eine gleichmäßige Verbrennung
und vollkommene Ausnutzung des Heizmaterials bewirkt.
Ein eingebautes schmiedeisernes Waterback, dessen Rohr-
austritte in der Rückwand des Herdes vorgesehen sind,

überträgt die überschüssige Wärme des Feuerraumes in-
direkt an die Warmwafferbereitungsanlage. Eine Kohlen-

aufzugsvorrichtung, deren Bedienung vom Keller aus
direkt erfolgt, gestattet einfache mühelose Beförderung des
Brennmaterials vom Kohlenkeller zur Küche. Die dazu
gehörige Sicherheitswinde arbeitet vollkommen geräuschlos
und bleibt in jeder Lage stehen, einerlei ob der Aufzug
beschwert ist oder nicht.

Die komplette Garnitur des Herdes ist in hochfein
vernickelter Ausführung durchgeführt, der Grund weiß
emailliert, ohne jedes Dekor mit bombierten Türen, letz-
tere elfenbeinfarben emailliert. Die Bedienung der Gas-
leitungen geschieht von vorn, ebenso bei dem kompletten
Hinteren Anbau. Zwischen diesen beiden Anbauten be-
findet sich ein freier Raum, hinter welchem der Boiler
eingebaut ist. Es ist durch Herausnehmen der Zwischen-
platte leicht möglich, an den Boiler heranzukommen.
Direkt anschließend an die Wandgruppe ist ein einfach
durchgebildeter Eisschrank eingebaut, welcher einen zum
leichten Einfüllen des Eises herausziehbaren Eisbehälter
besitzt. Der Eisschrank ist isoliert, damit eine Wärme-
Übertragung von der Herdseite aus nicht möglich ist.

Der Eisbehälter selbst ist so konstruiert, daß das
Kondensationswasser nicht in den eigentlichen Vorrats-
schrank gelangen kann, und trotzdem eine Luftzirkulation
in dem Eisraum erzielt wird.

Das eingebaute Küchenbüffet, welches die eine Längs-
feite vollkommen einnimmt, ist nach den Plänen des
Herrn Prof. Bruno Paul in unseren eigenen Schreiner-
Werkstätten angefertigt. Das Büffet steht auf einem mit
Platten verkleidetem Sockel, welcher namentlich beim
Putzen der Küche das Büffet außerordentlich schützt.

Die Ausbildung der Gemüse-Spüleimichtung sowie
der Ausgußanlage, welche beide aus Diamant-Feuerton
hergestellt sind, geht aus den Photographien hervor. Das
große Spülbecken ist mit einem Plattenunterbau versehen,
welcher sich vollkommen am Fußboden anschließt und so

häßliche Schmutzwinkel vermeidet. Die Garnitur besteht
aus einer Mischbatterie mit Schwenkhahnen in kräftiger,
solide vernickelter Ausführung. Gegenüber der Eingangs-
türe befindet sich anschließend an die Küche die Anrichte.
Die fertigen Speisen gelangen von der Küche zur An-
richte durch ein Schalter, dessen unterer Teil als Wärme-
schrank dient und gleichzeitig als Wärmeanrichtetisch aus-
gebildet ist.

Teilansicht der Küche, Büffet
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©er SBärmefchranf ift an beiben Seiten mit 5JM=
fchlebeiüren oerfehen, um p ermögliche«, bafj man oon
ber 5?üd^e aus bic Spelfen in ben Schranf beförbern
unb non ber baran angreo jenben InricSjte bie mann»
gehaltenen Spetfen entnehmen ïann, ohne bafj bet ©unft
auS ber SMdje in baS Speife^immet gelangt, ©er SBärme«

Inrichtefdhranî ift für ©aShetpng eingerichtet, bie obere

platte geschliffen, mit barübergefehtem Schalter, um auch
falte Speifen bireft hinreichen p tonnen; ber Schieber
beS Schalters ift mit ÉriftaGoerglafung oerfehen. Sefon»
bete Beachtung oerbient in ber Anrichte bie jmeiteilige
Spületnrichtung mit ItnfS unb redfftS angefetjtem Schranf,
mit auëjiehbarer ^Statte, ber mittlere ©eil ift pan^ in
Slanc»clair=Sitarmor ausgeführt, bie Seelen au§ ilticfelin,
bie Irmatur bap oemicfelt. ©ine ganj befonberS
fdhöne Sabeeinric|tung ift in bem ftilgerect)t burdfj*
geführten ©amenéab gefdjaffen morben, mooon in§=
befonbere ber oon ben üblichen gormen absoetchenbe
äBaf<htif<h auffällt, ©erfelbe ift mit allen Oarnituren
pnt Shampoonnteren unb pm SBafdjen eingerichtet
unb mit rechts angefeiltem grifierabteit mit bacunter
gebauter, elegant gebilbeter Schubtabe oerfehen.

®aS Sabejlmmer ift ooüfommen in Stanc<clair=9Jtar=

mor auSgefleibet ; bet ffupobenbelag mit ben gonb»

platten auS Songarb «SJtarmor, unb bie Srennfliefen
anS fßortoro; SJtatmoK hergeftellt. gür bie 3Banboet=

fleibung tourbe eine SRarmorforte mit befonberS meiner
Siberung ausgewählt, um fo eine ruhige ©efamtroirfung

p erjielen. ©te Saberoanne ift in eine SRifdje etage*

baut, meldje ebenfalls mit Slanc= clair-SHarmor auSge*

fleibet ift. ©ine gebtegen ausgeführte mafftomirfetibe
güH» unb §anbbraufe=©arniiur, bie bem Sefchauer be»

fonberS in öaS luge fällt, ift am gufjenbe ber SBanne

montiert, ©ie ©imenftonen ber gufluporrichtungen
mürben fo bemeffen, bafj in fünf SJltnuten bequem ein

Sab gefüllt werben farm. ©aS ©iufieigen In bie Sabe=

manne mirb buret) befonberS burchgebitbete £>atibgriffe
fehr erleichtert. Selbfirebenb mürben alle SJiipbatterien
mit SperheitSîonficuîtion oerfehen, um Serbrühungen
unter allen Umftänben p oermeiben. ©ine gufjmanne,
eine Saberoage unb ein ©arberobeftönber oerooßfiäm
bigen biefen ïiaum. ©te gefamte gufammenftellung biefeS

SaberaumeS trägt einen äuprft oornelpe« unb einhett*

ft-rembenbab 2Bafd)ioirettc int Çerrenpîmmr

7S0 Jllustr. schweiz. Handw.-Zeitung („Meisterblatt") Nr. St

Der Wärmeschrank ist an beiden Seiten mit Roll-
schiebetüren versehen, um zu ermöglichen, daß man von
der Küche aus die Speisen in den Schrank befördern
und von der daran angrenzenden Anrichte die warm-
gehaltenen Speisen entnehmen kann, ohne daß der Dunst
aus der Küche in das Speisezimmer gelangt. Wer Wärme-
Anrichteschrank ist für Gasheizung eingerichtet, die obere

Platte geschliffen, mit darübergesetztem Schalter, um auch
kalte Speisen direkt hinreichen zu können; der Schieber
des Schalters ist mit Kristallverglasung versehen. Beson-
dere Beachtung verdient in der Anrichte die zweiteilige
Spüleinrichtung mit links und rechts angesetztem Schrank,
mit ausziehbarer Platte, der mittlere Teil ist ganz in
Blanc-clair-Marmor ausgeführt, die Becken aus Nickelin,
die Armatur dazu vernickelt. Eine ganz besonders
schöne Badeeinrichtung ist in dem stilgerecht durch-
geführten Damenbad geschaffen worden, wovon ins-
besondere der von den üblichen Formen abweichende
Waschtisch auffällt. Derselbe ist mit allen Garnituren
zum Shampoonnieren und zum Waschen eingerichtet
und mit rechts angesetztem Frisierabteil mit darunter
gebauter, elegant gebildeter Schublade versehen.

Das Badezimmer ist vollkommen in Blanc-clair-Mar-

mor ausgekleidet; der Fußbodenbelag mit den Fond-
platten aus Bongard-Marmor, und die Trennfliesen
aus Portoro-Marmor hergestellt. Für die Wandver-
kleidung wurde eine Marmorsorte mit besonders weicher

Äderung ausgewählt, um so eine ruhige Gesamtwirkung
zu erzielen. Die Badewanne ist in eine Nische einge-

baut, welche ebenfalls mit Blanc-clair Marmor ausge-
kleidet ist. Eine gediegen ausgeführte massiowirkende
Füll- und Handbrause-Garnitur, die dem Beschauer be-

sonders in das Auge fällt, ist am Fußende der Wanne
montiert. Die Dimensionen der Zuflußvorrichtungen
wurden so bemessen, daß in fünf Minuten bequem ein

Bad gefüllt werden kann. Das Einsteigen in die Bade-

wanne wird durch besonders durchgebildete Handgriffe
sehr erleichtert. Selbstredend wurden alle Mischbatterien
mit Sicherheitskonstruktion versehen, um Verbrühungen
unter allen Umständen zu vermeiden. Eine Fußwanne,
eine Badewage und ein Garderobeftänder vervollfiän-
digen diesen Raum. Die gesamte Zusammenstellung dieses

Baderaumes trägt einen äußerst vornehmen und einhett-

Fremdenbad Waschtailette im Herrenzimmer
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£>errenbab

liiert S^araïter, ma§ nidjt gulet;t bern lîmftanb gu oer*
banïen ift, bag unS auch ^tcr bie gefamte Ausführung
einfchltefjtich beï 3Jïarmorarbeiten fibertragen tourbe.

®a§ gurn Sab noch gehörige Klofett ift tn einem
bireït baran lanftofjeuben fftebenraum untergebracht. ®er
Spfilïaften be§ KlofettS ift in bie SBanb eingebaut unb
burdj eine herausnehmbare platte groecïS Unterfu^ung
ber Inneren Seile, leicht erreichbar. ®aS gungferngim»
mer, melcheS eine SJlarmortoilette mit ^olpnterfab er»

hielt, fleht In bireïter Serblnbung mit bem ®amenbab.
-SCBährenb ba§ ®amenbab gang tn Starmor gehabten

ift, tourbe ba§ £>errenbab mit gltefen auSgeftattet

3Bafd)tifche in ben SMbcfjentammem

^errenbab enthalt eine SBanne unb einen ®oppel»3Bafclj»
tifch aus geuerton, innen unb aufjen rcetfj glaftert, ferner
ein Sibet unb ein Klofett. ®le @.unitur=3lu§ftattung§=
teile finb ähnlich röie im ®amenbab burcbgebilbet, nur
gum Seil noch eftoa§ fräftiger gehalten unb in entfpre»
chenber gorm ben geuertongegeftänöen angepaßt. Qn
biefem Sab ift gegenfiber bem 2Baf<htifch noch ein be=

fonberer griftertifch aufgefteüt, beffen platte ebenfalls
au§ geuerton befiehl unb mit einem entfpredhenb hohen
Spiegel oerfehen ift 21n ba§ f>etrenbab flogen bireït
bie $erren=Schlafgimmer mit eingebauter 2Bafc|toiletten»
anlage. ®le Soilette felbft ift tn grauem Marmor gehalten,
bie Vorarbeiten tn bunïel Sftabagont ausgeführt.

®aS grembenbab befinbet [ich im Sachgefchoft ®urd)
bie oorl)anbenen IRaumoerhältniffe ift bie photographiée
Aufnahme febr erfchmert toorben unb gibt nicht im ge=

ringften bas Anhetmelnbe biefeS IKaumeS mteber. Aujîer
ben oorgenannten SMumlichïetten finb auch bie SJtäbchen»
(Schlaf» unb =Sabegimmer mit ben ooMommenften fani=
tären Apparaten oerfehen; auch bie grembengimmer be=

ft^en eingebaute SBafdftoiletten, beren Unterbau gur Auf»
fieHung oon Stiefeln ufm. nu^bar gemacht ift.

@S ift gelungen, tn bicfer Silla eine äujjerft foltbe
unb fadjgemäjje gnnemgnftallation hergufteUen, unb ift
bks inSbefonbere ben Anregungen ber Sauherrtn, foroie
|>etrn Ißrof. Sruno Ißaul gu banïen. Sämtliche Ap»
parate mürben burch bie girma Samberger, Seroi
& ©o., grantfurt geliefert, beren Sehmefterfirma (bie
Schmeig. A.=®. Samberger, Seroi & ®o.) ihren Sit; in
gürich hat

_____

MpilcoiMe in 3iftafi«tii«feiüift.
(Storrefponbeng.)

®ie 2Ser!geugfontroHe ift bei „SMfter unb ©efellen"
ein unangenehmes Kapitel. SBenn man aber praïiifche
Sorïehrungen trifft, mirb man bo§ Ißerfonal balb gu ber
©enauigfett unb Drbnung gebracht hie für ben

Mr, Si Jllustr. schweiz, Handw.-Zeitung („Meisterblatt")

Herrenbad

lichen Charakter, was nicht zuletzt dem Umstand zu ver-
danken ist, daß uns auch hier die gesamte Ausführung
einschließlich der Marmorarbeiten übertragen wurde.

Das zum Bad noch gehörige Klosett ist in einem
direkt daran(anstoßenden Nebenraum untergebracht. Der
Spülkasten des Klosetts ist in die Wand eingebaut und
durch eine herausnehmbare Platte zwecks Untersuchung
der inneren Teile, leicht erreichbar. Das Jungfernzim-
mer, welches eine Marmortoilette mit Holzuntersatz er-
hielt, steht in direkter Verbindung mit dem Damenbad.

Während das Damenbad ganz in Marmor gehalten
ist, wurde das Herrenbad mit Fliesen ausgestattet.

Waschtische in den Mädchenkammern

Herrenbad enthält eine Wanne und einen Doppel-Wasch-
tisch aus Feuerton, innen und außen weiß glasiert, ferner
ein Bidet und ein Klosett. Die Garnitur-Ausstattungs-
teile sind ähnlich wie im Damenbad durchgebildet, nur
zum Teil noch etwas kräftiger gehalten und in entspre-
chender Form den Feuertongegeständen angepaßt. In
diesem Bad ist gegenüber dem Waschtisch noch ein be-
sonderer Frisiertisch aufgestellt, dessen Platte ebenfalls
aus Feuerton besteht und mit einem entsprechend hohen
Spiegel versehen ist. An das Herrenbad stoßen direkt
die Herren-Schlafzimmer mit eingebauter Waschtoiletten-
anlage. Die Toilette selbst ist in grauem Marmor gehalten,
die Holzarbeiten in dunkel Mahagoni ausgeführt.

Das Fremdenbad befindet sich im Dachgeschoß. Durch
die vorhandenen Raumverhältnisse ist die photographische
Ausnahme sehr erschwert worden und gibt nicht im ge-
ringsten das Anheimelnde dieses Raumes wieder. Außer
den vorgenannten Räumlichkeiten sind auch die Mädchen-
Schlaf- und -Badezimmer mit den vollkommensten sani-
tären Apparaten versehen; auch die Fremdenzimmer be-

sitzen eingebaute Waschtoiletten, deren Unterbau zur Auf-
stellung von Stiefeln usw. nutzbar gemacht ist.

Es ist gelungen, in dieser Villa eine äußerst solide
und sachgemäße Junen-Installation herzustellen, und ist
dies insbesondere den Anregungen der Bauherrin, sowie
Herrn Prof. Bruno Paul zu danken. Sämtliche Ap-
parate wurden durch die Firma Bamberger, Leroi
& Co., Frankfurt geliefert, deren Schwesterfirma (die
Schweiz. A.-G. Bamberger, Leroi & Co.) ihren Sitz in
Zürich hat.

WMMKMMe i«
(Korrespondenz.)

Die Werkzeugkontrolls ist bei „Meister und Gesellen"
ein unangenehmes Kapitel. Wenn man aber praktische

Vorkehrungen trifft, wird man das Personal bald zu der
Genauigkeit und Ordnung gebracht haben, die für den
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